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Nachweislich größte Abonnentenzahl in Eltville.

Erstes Malt.
Die hrntigr Unmmrr ««(eres Klattrs

umfaßt
2 Blätter (6 Seiten).

Amtlicher Teil.
Bekanlltlnachuug.

Die III . Rate Staats - uni Gemeindesteuer pro
1899 ist bis längstens den 16. Uovembrr l. Js.
an die hiesige Stadtkasse zu zahlen.

Eltville , den 28. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
* Auf Grund des 8 9 des Einkommensteuergesetzes

^onr 24 Jum 1891, Art. 1, 21, 25 und 38 Nr. 6
^ der Ausführungsanweisung vom 5. August 1891 und

Artikel 13, II der Anweisung des Herrn Finanz-
minifterS vom 31. August 1894, zur Ausführung des
Einkommensteuergesetzes werden die Steuerpflichtigen
hiesiger Stadt aufgefordert, bis spätestens s«m
12. Uovember ds. Js . ihre Schuldenzinsen,
Lasten, Kassenbeiträge und Lebensversicherungs-
Prämien, deren Abzug sie bei der jetzigen Steuer¬
veranlagung von ihrem Einkommen beanspruchen,
während der Bureaustunden auf hiesigem Rathause
(Zimmer Nr. 1) anzumelden und zwar unter Bor-
Mng der Belege (Zins-, Beitrags-, Prämien-
Duittungen, Policenu. s. w.)

* Eltville , den 31. Okrober 1899.
__ Der Magistrat

Pslitische Ruii-jihsil.
Deutschland.

* Kerlin, 28. Oktober. Der Kaiser traf heute
Morgen7% hier wieder aus Blankenburg ein und
Mb sich unmittelbar vom Bahnhof nach der
«xgesallee, um die Zerstörungen an den beschädig¬

ten Denkmälern zu besichtigen. Später empfing
der Kaiser den türkischen Botschafter Tewsik Pascha,
der sich eines Auftrages des Sultans zu entledigenhatte.

* Kiel, 30. Okt. Der Kaiser  hat für die in
Wilhelmshaven und Kiautschau zu begründenden
Seemannshäuser  für Unteroffiziere und
Mannschaften der kaiserlichen Marine ein Geschenk
von je 10,000 Mark gespendet.

* Durch einen Sturz bei der Jagd des Großen-
hainer Parforcejagdvereins am Sonnabend hat sich
Prinz F<iedrich Angnst non Sachsen, der
älteste Sohn des Prinzen Georg und dereinstiger
Thronfolger, eine Gehirnerschütterung zugezogen.
Die Aerzte konstatierten hei dem Prinzen einen
leichten Schädelbruch.

Der Krieg in Südafrika.
Die Ernüchterung.

Der Londoner Korrespondent der „B. V.-Z."
schreibt unterm 26. d. M.:

Wenn es noch deutlicherer Beweise für die
««günstige Lage der Engländer

auf dem Kriegsschauplätze in Transvaal bedurft
hätte, so sind diese jetzt in einer Fülle vorhanden,
daß der Presse, trotz der beständig eingehenden
Siegesnachrichten angst und bange wird. Immer
deutlicher tritt die Wahrheit zu Tage, daß die eng¬
lischen „Siege" bei Glencoe Niederlagen waren.
Hatte man anfangs den Rückzug des Generals
Aule eine „brillante strategische Bewegung" genannt,
so bemerkt man jetzt mit Schrecken, daß diese Be¬
wegung einen etwas  eiligen Charakter hatte.
Zunächst wurde das Znrncklassen der Uer-
mundrtr« gemeldet, dann kam die Meldung vom
Znrncklassen- es Proviants und endlich heute
hörte man, daß außerdem die Mnnttrons-
kolonne « znrnckgelaffrn werden mußten,
und Aule's Truppen„einer kleinen Ruhe bedürfen",
um wieder kanipffrisch zu sein. Das genügt, um
über den Charakter der „Siege" des Generals Aule
klar zu werden. Noch überraschender war für die
Jingos aber die Nachricht, daß die Kolonne Aule
zwar keine Gefangenen gemacht, dafür aber den
größten Teil des 18. Husarenregiments, welches
„den fliehenden Feind" über die Gren/e jagen sollte,

sowie Leute und Offiziere von den am Kampfe bei
Glencoe beteiligten Jnfanterieregimentern als Ge¬
fangene in den Händen der Buren ließ. Gin
merkrvnrdigrr Sieg!

Gdenf» scheinen die Siege dri Glands
laagte «nd das Artilleriedneil dri Ladyfrnittz
wnnderdare Siege ;« sei«. Die gefangenen
Buren von Elandslaagte geben an, daß ihre kleine
Abteilung, nur mit einer solchen hatten die Eng¬
länder es zu thun, fünfzig oder höchstens hundert
Mann verlor, während die Engländer nach der amt¬
lichen Verlustliste 257 Mann einbüßten. Die Schotten
allein hatten größeren Verlust, als die Buren. Das
„Artillerieduell", vou dem man heute glaubt, daß
eS wohl „anscheinend seinen Zweck erreicht habe,"
brachte den Engländern einen Verlust von 106
Mann und wurde nach ihrer eigenen Angabe gegen
eine Burentruppe geführt, die nur über ein Geschütz
verfügte.

Man will jetzt die Oranjefreistaatburenverführen,
sich mit den gedienten englischen Heeren in einen
Kampf einzulassen, während die Buren natürlich
warten müssen, bis General Joubert von Norden
her in den Kampf eingreifeu kann. Gelingt der
englische Plan, so werden wir baldigst wieder vor
einer neuen Siegeslüge stehen,denn die 3000 Freistaat¬
buren sind natürlich einem 13000 Mann zählenden
Heere nicht gewachsen. Sie werden demnach ver¬
ständigerweise nicht lange kämpfen, sondern vorläufig
den englischen Angriffen ausweichen. Gelingt es
den Engländern aber nicht, diese Burenschaar zu
stellen, so ist die Lage der englischen Truppen ernst
genug, wenn auch nicht verzweifelt.

Man sollte annchmen können, daß ein euro¬
päisches Heer von 13000 Mann den ebenso starken
Buren gewachsen sein müßte. Um ader anch
ans eine schlechte Nachricht vormdereite«.
greift die Presse fetzt z« einem höchst durch¬
sichtige« Mittelche«. Die Freistaatburen werden
einfach auf etwa 13000 geschätzt, die Buren unter
Zaubert auch mindestens  ebenso stark, und die
englischen Truppen schätzt man, im Gegensatz gegen
bisherige Meldungen, auf nur 8000 Mann. Nun
sind aber die regulären Truppen der Engländer an
und für sich stärker, und man hat scheinbar ver¬
gessen, daß man außerdem von mehreren tausend
Freiwilligen erzählt hatte, die ja auch thatsächlich
schon im Kampfe waren. Wo sind diese Freiwillige

Eine Prüfung des Kerzeus.
Roman von

Arthur Eugen  Simson.
Nachdruck verboten.

, (27. Fortsetzung.)
■L 2ntt leichten, raschen Schritten zog er wieder
s 'Ms Weges und es war ein Glück, daß er sich
Erft* umschaute, vielleicht hätte er schon den bräut-

So^^ ^ŝ ein auf Martina's Stirn erblickt
fi^ hätte sie beim Worte gehalten. Aber er ging

orwartS in Allem, was er that. Nie hatten ihn
UMderniffe bleibend entmutigt, im Gegenteil, er
"onk ru to*e. iener̂iftontflt ! Und doch hatte Martina
Kj *; % e eigene Verantwortung geschoben, was sie
8 ^ 5 'hre tiefe Liebe zu ihm zur Hälfte auf seine

fohrûn8 gesetzt hätte. Sie opferte ihr Herzensge-
K » ' öen  Geliebten durch sich nicht unglücklich
M ..̂ °chen, ohne zu erwägen, daß im Laufe der

wahrscheinlicher er ihre feste Natur nicht
ktiiil"^ gebend ertragen und mithin untergraben

2?chtner besaß das Streben des idealen
Dantes einerseits, das eines regen Ehrgeizes auf

der andern Seite; seine Idealität duldete keine
möglicherweise zu überwindende Superiorität und er
wuchs wie die Bäume unwillkürlich dem Lichte zu;
dabei liebte er seine Wöhnlichkeit und seine Ge¬
wohnheiten so junggesellenhaft pedantisch, wie die
Erfahrung nur geschätzt werden kann, daß der äußere
Mechanismus des Lebens der Träger des inneren
Gleichgewichts und Gangwerkes ist. Sein Schön-
heitssinn war ungemein empfindlich, alles Schmutzige,
Trostlose, Widerliche und Niedrige verletzte ihn bis
zur Krankhaftigkeit. Dagegen war er der glühend¬
sten Begeisterung für Natur, Kunst und Poesie fähig, ja
dieselbe war ihm Lebensbedürfnis. Der Kunstent-
husiast von Gottes Gnaden, mit der äußeren Er¬
scheinung eines schönen Geistes ausgerüstet, stand
somit dem Gelehrten und Logiker sonderbar gegen¬über.

Wirklich hatte sich Lichtner die Gelehrsamkeit
mit Anspannung aller Kräfte, beinahe um den Preis
seines Lebens, erstudiert, aber das Opfer seiner an¬
geborenen Neigungen hatte ihm die Wissenschaft
auch wieder teuer gemacht. Keine dieser Eigen¬
schaften konnte indeß Martina's Zukunft, wenn die
Dame Lichtner's Gattin wurde, bedrohen; nur da¬

rin lag die Gefahr, die von ihr, wenn auch nur
dunkel, erkannt wurde, daß Max Lichtner nicht un¬
beirrt konsequent, daß er ohne die sichere innere
Ruhe war, an welcher unberufene und verwirrende
äußere Eindrücke abprallen. Ehe er Martina
kennen lernte, hatte er verzweifelte Kämpfe mit
seinem Temperament auszusechten gehabt; in seinem
höchsten Empfinden nur zu oft mißverstanden, be¬
klagte er eben so oft, daß Menschen, welche ihm
so tief untergeordnet waren, trotzdem seine impulsive
Schwäche vortrefflich auszubeuten verstanden und
daß der müßige Hauch des Augenblicks manchmal
den stolzen Bau seiner weltzwingenden Ueberzeugungen
wie ein Kartenhaus zusammenblies. Hinter den
alten festen Mauern von Hartstein suchte er jetzt
gleichsam eine Verschanzung gegen alle die Trivia¬
litäten der großen Welt, die gleich Spinnen an ihn
heran und über sein Empfinden krochen, wo er
immer mit der Masse in Berührung kam. Mar¬
tina's kalte Sicherheit imponierte ihm und fesselte
in diesem hervorragenden Zuge ihres Wesens eine
Ergänzung feines eigenen, die ihn um so mehr an¬
zog, als ihre Abgeschlossenheit nie Eingriffe in seine
urgermanische Denkfreiheit befürchten ließ. Eine



geblieben? Kurz, die Stärkeangaben sollen lediglich
auf unangenehme Eventualitäten vorbereiten.

Aus Kimberley kommt zum Ueberfluß die
Nachricht,daß man sich wegen Mangels an Nahrungs¬
mitteln genötigt gesehen habe, den Export von
Provision zu verbieten. Man denke sich einen der¬
artigen Unsinn! Wer sollte wohl aus dem be¬
lagerten Kimberley Provision exportiert haben?
Haben wir etwa in dieser Nachricht den Vorläufer
der Nachricht von der KapitrUativrr Kimberley«
zu erkennen? Wahrscheinlich.

Mr. Rh»des
wird jetzt einsehen, daß er ein Esel war, sich in
diese exponierte Feste einzuschließen. Ihm blüht
keine Gnade, denn die Transvaalregierung hat
erklärt, alle Mitschuldigen am Einfall Jamesons
hineichten ;« lassen.

* Priitoria , 27. Okt. Hier ist die Nachricht
eingegangen, daß Mafeking in Flammen
steht.

* Amsterdam, 28. Oktober. Heute Vormittag
ging das für Transvaal bestimmte Feldlazarett des
Niederländischen Roten Kreuzes auf dem Dampfer
„König" ab. Der Leiter des Feldlazarett ist Prof.
Korteweg von der Universität Amsterdam.

* Kando«, 28. Okt. Lord Charles Veresford
sagte in einer Rede, die er gestern in Bradford hielt:
England dürfe keine Einmischung in Südafrika
dulden,  selbst wenn es seine ganze männliche Be¬
völkerung ins Feld stellen müßte.

* London , 29. Okt. Nach einem Telegramm
aus Sheffield haben die dortgen Militär-Werk¬
stätten Befehl erhalten, Tag und Nacht an der Her¬
stellung von Geschossen  und Artillerie-Munition
zu arbeiten.

* Fondon, 30. Oktober. Die Buren schließen
Ladysmith immer mehr ein; die nickt ortsansässigen
Civilpersonen erhielten Befehl, die Stadt zu ver¬
lassen.

* Kondv«, 30. Okt. Von britischer Seite wird
berichtet, daß bei dem Gefecht in der Nähe von
Rietfontein 8 Buren getötet und 150 verwundet
worden find.

* K»«bo«, 30. Okt. Wie aus Ladysmith
hier eingetroffene Nachrichten besagen, soll die Stadt
von den Buren vollständig eingeschlossen sein; diese
haben Geschütze aufgefahren und Erdwälle aufge¬
worfen. Die Stärke der unter dem Oberbefehl
Jouberts  stehenden vereinigten Transvaal- und
Freistaat-Truppen wird auf 18,000  Mann ge¬
schätzt. Trotzdem heißt es in der Meldung, die Lage
fei nicht besorgniserregend. — Ferner wird über
Kapstadt telegraphiert, General White habe eine
Rückwärtsbewegung begonnen, da er sich nicht stark
genug fühlt, den Buren entgegenzutreten.

Lokaleu. vermischte Nachrichten.
00 Eltville , 31. Oktober. Am kommenden

Donnerstag, den 2. November beginnt die allgemeine
Lese. Vor und nach dem Herbstläuten darf Niemand
in den Weinbergen verweilen.

X Erbach , 31. Oktober. Dem Direktor der
Irren -, Heil- und Pflegeanstalt in Eichberg,Herrn

Sanitätsrat Dr. med. Richard Schröter wurde
der Charakter als Geheimer Sanitätsrat verliehen.

* R«besheim, 30. Oktober. In Eibingen hat
heute Morgen die Weinlese begonnen und soweit
sich bis jetzt Übersehen läßt, scheint der diesjährige
Herbst„neidisch" auszufallen. Während in einzelnen
Weinbergen der Behang ziemlich gut ist, findet man
in anderen besonders älteren Weinbergen ganz
wenig Trauben. Milder Qualität ist man zufrieden,
da der Most 95—99° nach Oechsle wiegt, bei
einem Säuregehalt ll 1/a—15V2 p . %o- Von Ver¬
käufen und Preis des „Neuen" verlautet noch nichts
Bestimmtes.

* Wiesbaden, 30. Okt. Der kommandierende
General des 8. Armeekorps, Seine Exzellenz General
der Infanterie und Generaladjutantv. Lindequist,
ist heute Vormittag aus Frankfurt a. M. hierher¬
gekommen, um Kasernen und sonstigen mili¬
tärischen Gebäude, sowie das für den Exercierplatz
der hiesigen Garnison in Aussicht genommene Ge¬
lände bei Dotzheim zu besichtigen. Aus Anlaß der
Anwesenheit des CorpskommandeurS waren die
Kasernen beflaggt und die Unteroffiziere und
Mannschaften hatten zum Ausgang den Ordannanz-
anzug angelegt.

* Wiesbaden, 30. Okt. Ein räuberischer
Ueb er f a l l ist in der verflossenen Nacht auf
einen Mann aus Kiedrich  verübt worden. Der¬
selbe hatte hier Geschäfte zu besorgen und geriet
danach in irgend einem Wirtshaus in böse Gesell¬
schaft. Seine Zechkumpane hatten bemerkt, daß der
Manu Geld hatte und lockten ihn, als er ziemlich
betrunken war, in die Gegend der Blücherschule,
woselbst sie ihn zu Boden schlugen und ihm feine
ganze Baarschaft von 63.00 Mk. raubten. Die
Räuber waren bereit? im Dunkel der Nacht ver-
fchwunden, als der Beraubte einen Schutzmann
traf. Da er völlig mittellos war, wurde ihm für
die Nacht Obdach im Polizeigefängnis gewährt. Heute
Vormittag sind ihm verschiedene verdächtige Indi¬
viduen vorgestellt worden, doch vermochte der Be¬
raubte keinen als den Thäter zu bezeichnen; er ist
wegen seiner Trunkenheit auch gar nicht in der
Lage, sich darauf zu besinnen, wo er gestern über¬
haupt gewesen ist. Hoffentlich gelingt es, die
frechen Räuber doch noch ausfindig zu machen.

* Kastei, 26. Oktober. Seit dem gestrigen Tage
sind auf der Bahnlinie Wiesbaden-Frankfurt die
vierachsigen Wagen3. Klasse, welche 10 Abteilungen
haben und mit Drehschemel versehen sind, mit einer
Neuerung ausgerüstet worden, die es ermöglicht, daß
man durch einen handgerechten Drücker die Thüre
von innen öffnen kann. Diese Neuerung gewährt
eine Annehmlichkeit, die man hauptsächlich bei kalter
Witterung empfinden wird, da das lästige Oeffnen
der Fenster bei Kälte und Wind jetzt vermieden
werden kann.

* Main ?, 29. Okt. Von einem bedauerlichen
Unglücksfall wurde ein hiesiger Weinhändler be¬
troffen. Derselbe befand sich in Gau-Algesheim,
um Wein aufzukaufen. Zur Festlegung eines Fasses
wollte er ein Stück Holz mit einem Beil ausein-
anderschlagen, traf aber einen Nagel, dieser sprang
ab und dem Weinhändler in's Auge, woselbst er
stecken blieb. Sofort wurde der Verletzle nach
Mainz verbracht, doch gelang es dem Augenarzt

nicht, den Nagel zu entfernen, so daß nun rin
operativer Eingriff notwendig ist.

* Main ?, 28. Oktober. Heute wurdenjtotfa«,
dem Militärfiskus und der Stadt Mainz wegentzr.
Werbung von sechs Militärgebäuden ein Tauscht
vertrag abgeschlossen, wobei auf die Benutzung dez
Schloßplatzes zu militärischen Zwecken berzi-bm
wird. Die Stadt stellt hiergegen 69.224 Quadrat.
Baufläche für militärische Gebäude zur Verfügung
und trägt außerdem die Kosten der Neubauten mit
1,942,000 Mk.

* In Frankfurt wurde einem Metzger ei»
ganzer Ochse gestohlen. Er hatte drei österreichische
Ochsen gekauft, und als er sie in den Schlacht
verbringen wollte, waren nur noch zwei da. 8lle
Nachforschungen nach dem dritten sind vergebens
gewesen. Das Tier kostet etwa 800 Mark.

* Kerli « , 28. Okt. In der heutigen Ziehun-
der Klassenlolterie fiel auf die Nummer 140,325 der
Hauptgewinn von 500.000 Mark.

* Der Erfinder der Setzmaschine
starben. Aus New-Dork, 29. Oktober kommt
folgendes Telegramm: Gestern starb an den Fol¬
gen einer Lungen-Entzündung Ottmar Meiern,
thaler , der viel gefeierte Erfinder der Setzmaschine
„Linotype". Ottmar Mergenthaler war am 10.
November 1854 in Dürrmentz-Mühlacker in Mit-
temberg geboren. Von Beruf Uhrmacher hat«
nach langen Kämpfen und Versuchen zu Beginn da
80er Jahre die erste brauchbare Zeilen-Setz. u»l
Gießmaschine erfunden. Die größte Anerkenn^
wurde Mergenthaler dadurch zu Teil, daß ihm dal
technische Institut in Philadelphia den großen Ehm-
preis für die bedeutendste Erfindung eines DeceniuiÄ
zuerkannt hat. Leider war es dem genialen Marnit
nicht vergönnt, die reichen Früchte seiner<ir>
findungs-Thätigkeit zu genießen, denn schon feit
mehreren Jahren plagte ihn ein schwere- ßungen»
übel, dem er jetzt erlegen ist.

Corrrspandrnz de« Rsteingauer Nerein*fit
Obst-, Mein- nnd Gartenbau.

Am Sonntag, den 3. Dezemberd. JahreS Nach«
mittags 4 Uhr soll im Saale der Pflanzenphyfi»
logischen Versuchsstation der Königlichen Lehranstalt
zu Geisenheim  eine allgemeine Versammlung ab¬
gegeben werden. Die Tagesordnung enthält eine»
Vortrag des Herrn Professors vr . Wort man»
über das Oidium und seine Bekämpfung.

Mit Rücksicht auf den sachwichtigen Gegenstani
der Tagesordnung sei schon jetzt aus diese A'
sammlung hingewiesen und zum zahlreichen BisB
derselben dringend aufgefordert.

Verantworrlicher Redakteur: Alwin Borge, WvEe.

.Lmrdttz-ZM"
— nur acht, wenn direkt von mir bezogen—scĥ ,̂
weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 18.65
An jedermann frankou. verzollt in's Haus. Musterumfi
G Henneberg, Leiden-Fabrikant(k. u. k. Hofl.)

Frau, die auch nur annähernd der Tante feines
Zöglings geglichen hätte, war dem Hofmeister noch
nie nahe gekommen; er studirte ihr Seelenleben
wie er eine ihm ganz neue Pflanze einer botanischen
Prüfung und Vergleichung unterwarf. Er erfaßte
ihn, daß sie an seiner Seite dasaß und ihm doch so
unberechenbar, so entrückt war in ihrer Vornehm¬
heit, ihrem niederbeugenden Kummer, ihrer unwandel¬
baren Pflichttreue, als lägen weite Länderstrecken
zwischen Beiden und der Entschluß blieb nicht aus,
diese Kluft um jeden Preis zu überbrücken. Er

griff mit fester Hand in die tiefsten Saiten seines
Harmonie ringenden Gemütes — und stehe, von
drüben widerhallte ein leises, aber glockenreines
Echo, mahnender und bewegender klopfte die hohe
Dichtkunst an Martina's freudloses Herz, klarer
trat die Allgewalt großer Gedanken und unsterb¬
licher Kunstschöpfungen an sie heran bis endlich auch
Lichmer sagen konnte: „Der Geist siegt!" und er
seine Hand, immer weiter hinaus in die Welt der
Litteratur und den Zauberkreis der Dichtkunst streckte,
um ihr immer Schöneres zu reichen. Dem vor¬

wiegenden Ernste in Martina's Charakter
der Doktor eine Klarheit und Läuterung 3« (P?
die ihn in jene Zeit seiner eigenen Entwickeln»
und de? eigenen Bewußtwerdens zurückversetzte,Jo!
seine Seele begierig an den Lippen eines ieu-M
und gemütskundigen Lehrers hing. Aber Man
nahm neue Begriffe nicht paffiv hin, selbst da m»
wo sie gläubig empfing; sie brachte ftd)
Eigentum unter ihren besonderen GestctM u^
welchen sie den „gerechten" nannte, indeß L«»^ ?
Denken steht und von jeher in nächster BeM^,

Seiden-Haus Bock &
Sämtliche Neuheiten der Saison

|a  Wiesbaden
™ mf  6Wilhelmstrasse6.

in hervorragender Answahl.
Echarpes. Jupons. Klausen. Kostüme. _ j

zu dem„Fühlen" gestanden hatte. Dieses Lehren,
in dessen einzelne Zweige bald auch der Knabe
hiueingezogen wurde, mußte die Geister zweier so
ursprünglicher Menschen, als es Lichtner und Mar¬
tina waren, um so sicherer zusammenführen, als
kein anderer Einfluß dem gegenseitigen Abbruch that.
Lichtner war sich bewußt, daß seine guten Eigen¬
schaften ungehemmt zur Geltung kamen und selbst
wenn mächtigere Versuchungen, als sie die ländliche

insamkeit bringen konnte, seine Grundsätze ange-
chten hätten, übte doch Martina's Anblick einen
befestigenden und in's Bewußtsein rufenden Ein-

fluß, daß die Möglichkeit jeder Ueberschreitung un¬
willkürlich weit hinausgerückt wurde. Viel härtere
Gemüter als das Lichtner's können sich derartigen
Eindrücken nicht entziehen. — Wer erwehrte sich
vollständig des Glockenklanges und Orgeltons? oder
dem Anblick des Meeres? oder dem poetischen Ernste
eines vollblühenden Beetes von weißen Lilien? —
Martina machte ihren Freund — das war er längst
gut, oder eigentlich, es war ihm leicht, in ihrer
Nähe gut zu sein. Das Verhältnis blieb ein wunder¬
bar zartes; nicht allein durch Martina's Kälte und
den Einfluß ihrer Voreingenommenheit ourch frühere

Schicksale, sondern weil Doktor Lichtner x[j$t
Bewunderxng, sondern auch eine tiefe, unoeû y
Pietät für das, waS fein Wesen beherrschte, ^
trug. Die äußere Zurückhaltung wurde aver ^
durch den großen Zuschnitt erleichtert, ,oe ^
Leben in Hartstein beibehielt, obwohl von eige ^
Geselligkeit nicht mehr die Rede war seit dem
schwinden beider Adoptivsöhne deS Besitzers-
hatte nie den Mangel kennen lernen.

(Fortsetzung folgt.)
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Jedem, der Sinn für gefunden Witz hat
empfehlen wir den „Simpliristimus " (Verlag von
Albert Langen in München, Preis wöchentlich
10 Psg ) auf das wärmste. Diese Wochenschrift
leistet in künstlerischer, litterarischer und politischer
Hinsicht wohl das Höchste unter den derartigen
Klättern in Deutschland. Die am Dienstag er¬
scheinende No. 32 ist wieder so reichhaltig und in
den einzelnen Beiträgen so vorzüglich, wie man da?
gm Simpliciffimus seit Jahren gewöhnt ist. Des

Emalen Th. Heine Titelbild„Englands TraumSüdafrika", auf dem die Königin von England
südaftikanische Strauße rupft, ist nicht nur in Satire
sehr gerecht und treffend, sondern auch von so über¬
wältigender Komik, daß wohl niemand sich dabei

,S Lachen wird verbeißen können. Wie die alte
me mit heuchlerisch betrübtem Gesicht die Strauße
ist und die Armen nachher weinend nackt und blos
wnspazieren läßt, das muß man sehen, beschreiben
ff es sich nicht. Ferner bringt die Nummer

Zeichnungen von I . B. Engl, F. Freiherrn von
iezniceck, Bruno Paul , Hoffmann und Eduard
>öny, der sich diesmal seine Modelle bei den Ar¬
ien gesucht hat. Die Witze zu den Bildern sind
MahmloS glänzend. Der litterarische Text dieser

...tntner stammt von Klara Viebig, Gustav Talke
md Otto Julius Bierbaum und ergänzt ihren ab-
icchSlungsreichen Inhalt aufs glücklichste.

seues fnr di- Plättstube . Alle Hausfrauen
„ und Plätterinnen, welche Zeit n. Arbeit sparen
illen. verwenden mit Vorteil Mack'SPyramiden-Glanz-
'rkc (in Packeten zu 10, 20 und 50 ^ .)

IilMst-Äiijeil-M Mk. 16.20.

und höher— 14 Meter; — porto- und zollfrei zuge¬
sandt! Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer
u. farbiger„Henneberg-Seidd" von 75 Pf. bis 18.65
per Meier. (
G. Henneberg. Seiden-Fabxikant(k. u. k.Hoff.) Zürich.

Spielplan
des

Restdenr-Thratrr». Wiesbaden.
Mittwoch, den 1. Nov.: „Verbotenes Schanspiet"

(Novität.) Benefiz für den Regisseur Alduin
Unger.

Donnerstag, den 2. Novbr. : „Dolly ."
Freitag, den 3. Novbr : „Die Kefreiten"

Spietpta«
des Königlichen Theaters zu Wiesbaden.

Mittwoch, den 1. November: „Der goldene Käfig"
Donnerstag, den 2. November: „Das Nachtlager inGranada ."
Freitag, den 3. November: „Renaissance."
Samstag, den 4. November: „Orpheus."
Sonntag , den5. Nov.: Der Trompeter von Säkkingen."
Montag, den 6. November: „Narziß."
Dienstag, den 7. November: „Die Fledermaus."

Kaffer snrrogate spielen in jedem Haushalt eine
große Rolle, denn die Leute, die ganz reinen Bohnen¬
kaffee trinken, sind gezählt. Dazu jist der Kaffee schon
zu teuer und den meisten wäre er rein auch zu auf-
regend. Deshalb werden fast allgemein Zusatzmittel

verwendet; das verbreitetste davon ist die Cichorie, aber
ganz mit Unrecht, denn sie dient nur zum Färben.
Kathreiner's Malzkaffee dagegen besitzt infolge seiner
patentierten HerstellungsweiseGeschmack und Aroma
deS Bohnenkaffees in hohem Grade und gehört zu den
Kaffeezusatzmitteln, die den Kaffee thalsächlich verbessern.
Eine überwiegende Zahl von Hausfrauen ist schon zu
dieser Erkenntnis gekommen und verwcnd.t als Zusatz
ausschließlich Kathreiner.

Letzte Nachrichten.
* Kondor», 31. Okt. Die Buren konzentrierten

sich an der Grenze Nhodesias. Major Mackenzie
und Major Wilson, welche bei Rederstrup von den
Buren sehr beunruhigt wurden, zogen sich nach
Tuli zurück, — „Daily Telegraph" meldet aus
Kapstadt: Der Höchstkommandirende, General Buller,
sei eingetroffen. Oberst Baden-Powell habe eine
Eisenbahn um Mafeking erbaut, auf welcher er
täglich Vorstöße mit gepanzerten Zügen mache. —
General Cronje berichtete ausLourenzoMarqueschaß die
Garnison von Mafeking  einen Ausfall ge¬
macht habe. Die Engländer  griffen die Buren
mit gefälltem Bajonett an, wurden aber fnrnck-
gefchlagen, nachdem sie 10 Tote und zahlreiche
Verwundete znrückgelaffen hatten. Am SamStag
verlangte Oberst Baden-Pawell einen Waffenstill¬
stand, um die Toten begraben zu jkönnen, was ihm
auch gestattet wurde.

Modellhut-

Äusstellung
während der ganzen Saison.

Ausgestellt sind
Ausnestellt sind chice Jlegante  jugendliche

J _ Mute ynn 6—12.00.

Ausgestellt sind- a rn.nuiTa.Zutha.tenv. 12 —30.oo

Ausgestellt sind. _ capouhiiie— O mChenilleu.Sammetv. 12—30.

Ferner sämtliche Neuheiten der Saison,
wie Bänder , Schleier , Agraffen , Fantasie - u. Strauss-

federn , Sammete im allen Farben.
Aechte Straussfederboas von 7.50 an.

Blouson
in Wolle und Seide in selten schönen Farbensortimenten.

Neu auf genommen :
Baby-Hüte in Cachemir u. Seide zu sehr billigen Preisen.
Joupons in Wolle u . Seide in selten grosser Auswahl.

Zur Kenntnisnahme !
Ungerechtfertigt ist das Vorurteil

des Publikums , welches der Meinung
ist , dass man in der

Wilhelmstrass«
zu teuer kauft . Diejenigen Damen,
die einmal bei mir gekauft haben, sind
tiberzeugt , dass dies aicht der Fall ist.

Putz- und Modewarenhaus EXllgO AsChnOf,
Wiesbaden,  Wilhelmstrasse 34.

drossle » Etablissement in dieser Branche am hiesigen Platze.

, ^cr «kkhrtcu Einwohnerschaft von Eltville teile hierdurch
^ »»knst Mit. daß ich von Freitag , de« 3 . November ab

jeden Dienstag und Freitag
nach iftainz  und

jeden Mittwoch nnd Samstag
Hu, , nach Wiesbaden
r f' behufs Besorgung von Bestellungen.

m'r ^ utê "erdenden Aufträge werden bestens erledigt

- Eltville , den 31. Oktober 1899.

I Frau August Seidel Wwe„
Schmalbacherstraffe 38.

Gratis -Zugabe
1 Dose Cacao-Präparat

geben wir gratis  zu bei jedem
Pfund Kaffee

von 80, 90, 100, 110, 120 usw.

Ruchthal'sKaffee-Magazin
Schmalbacherstraffe

im Hause der Frau Mme Frz . Moog.

Vorarbeiter
für Weinstein Saurr -Fabrib
im Ausland gesucht.

Offerten unter Sch. 1000
an die Exped. d. BI.

,| kannover|
ICAKES - FABF1KI

Pa . Wetterauer

Eliise
per Pfd . 70  Pfq.

_ empfiehlt

Ph . Umsonst
DreikrournstraßeMainz Dreikronenstraße.

_ Telephon 120.

Ein heizbarer

Lagerraum
15 J_ | Fläche, sowie ein weiterer
Raum sofort ?« vermiete « .

Wo? sagt die Expedition.

Geschäfts -Eröffnung.
Den verehrten Einwohnern von Eltville und Umgegend die

ergebene Mitteilung, daß ich Hierselbst Schnistraßr fl *\ 1 eine

Brod u. Aeinbälterei
eröffnet habe.

Indem ich mich in allen feinen Sack- und Conditor-
marrn empfehle, bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Jakob Moses,

Krvd- und Feinbäckrrei.
Eltville,  den 28. Oktober 1899.
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g Carl Fellmer,
Cisenhandlung,

ELTVILLE
unterhält stets großes reichhaltiges Lager in

IailttbrM-Wii (lMk, e# r).
ferner:

Regulier-Füllösen, Kabinetösen, Oval¬
öfen, Kochöfen, Plattöfen, Schiffösen,

Bügelösen il :c. t transportable
Heerde und Kessel

sowie Ofenrohre, Kohlenkasten und -Eimer , Kohlen¬
füller, Feurrgrräte.'Ofenvorsetzer. Ofenschirme, Ver¬

dampfschalen pp.
-k. Ersatzteile ...
zu Oefen und Heerde werden prompt besorgt,

Reparaturen
m  werden in eigener Schlosserei schnellstens ansgeführt.

b
Mein seither von Herrn Ing.

Glöckler  bewohntes

üllllluuis
ist per 1. Januar anderweitig zu
vermieten.

Näheres direkt durch
M.Preiset , Frankfurt a. 1

Lohn Mk . 18 —20 per Monat.
Gewandtes

Mädchen
welches selbstständig bürgerlich
kochen und die häutliche Arbeiten
verrichten kann, sofort ev. per 1.
November nach Rüsselsheim bei
Mainz gesucht.

Filiale Latz 9e  Soherr.

Herren- nn!>Knnben-Anznge. f

Bettzenge
Barchenüe
>,Weißmren

bei kleiner Anzahlung und mäßiger
Abzahlung.

Gebrüder Roth
Mainz,

1 Liebfrauenplatz 1
vis-ä-vis der Hauptwaclie.

\ Wegen Geschäftsveriiuderung
Räal« ngs-Kl>ncrd«>>f

bei

D . Grau &  Sohn,
5 Umbach 5.

Die großen Bestände von

Herren- u. Knabenkleider, Herbst- u. Winterüberzieher,
Lodenjoppen, ebenso Unterhosen, Unterjacken, gestrickte Jacken,

Normalhemden und Arbeitslleider
werden zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen abgegeben.

Herren Anzüge Ausverkaufspreis 8.— . 12.—, 18.—, 30 — u. 24.— JL
Herren Winter Ueberzieher
Herren Herbst Ueberzieher
Knaben Anzüge
Knabe « Paletots
Lodenjoppen
Hofen
Gestrickte Jacken
Unterhofen
Rormalhimden

9.—, 14 —, 21.— u. 27.— JL
11 — 15.—, 23.— w. 25 — JL

2.25, 4.50, 7.50 u. 12.— JL
2.75, 5,—, 8.— u. 11.— -JL
3.50, 5.50, 7.50 u. 9 — .4L
1.50, 2.50 5.50 u. 7.50 JL
1.—, 2.—, 3.— u. 4.50 JL
60 4 , 85 4 , 1.20, 1.50 u. 2.- - JL
80 4 , 1.—, 1.50, 2.25 u. 3.— JL

{̂aus/jaitungs-
fettseife

Packet 5 Stück M. 1,—.

Manufacturwaren
rote:

Lama, Kleiderstoffe , Bettzeuge , Barchent, Cattune,
Strümpfe, Cravatten etc . etc.

um halben Preis nur bei

D . Gra « & Sohn
Mainz , Bm&udi 5.

{̂aus/ja/tungs-
Tjlumenseife

Packet 5 Stück M. 1,20.

Cava Her-
Seife

Preis per Stück 25 Pfg.

JCinder-
Seife

Preis per Stück 25 Pfg.
sind die Besten und in allen
Parfümerie- &. Droguen-
6esc hätten erhältlich.
* Ferd. Mülhens
No. 4711 Cöln.

Frank& Ban!
Main;

|11 Ludwigstr. 11
Vollständige

Betten
in gediegener
solider Hnalität.

Permanente Ausstrll««
von

Musteröetk

Zu haben in Eltville bei:
Gertr. Kl ee Prinf , Mode». ,
MLMLKAlTZWMI

Alle Arten?
Küchengeräte

in GmaiUe u. Ptech empfiehlt|
zu billigen Preisen

Peter Hntbert,
Spenglermeister.

Ul

Für
Mark

13
Deckbett M. 4.70
1 Kissen ,
Strohmatratze „
Eiserne Bettstelle

zusammenM . 15.—,

Für
Mark
43

Deckbett M. 2.—
2 Kissenü 3.90 „ 7.80
Seegrasmatratze« 10.50
Bettstelle „ 12.70  -

zusammenM . 43—s

Für
Mark
118

^Deckbett M.L2.-
2KissenM.L7.50 . 15.-
L-prungrahme „ 28.50'
Wollmatratze „ 28.50
Ring-Bettste lle „ 24̂

zusammenM . ll8 ^

Für
Mark
137

Deckbett M. 30.-
2 KissenäM.10 „ 20.-
Spruna rahme „ ,
Wollmatratze „ 2»- 5U I
Nußb. Bet,stelle

zusammenM töl

Sämtliche DettteM
auch einzeln ■■

zu gleichen

BetiffHera
anii Bauart
fabelhaft billig

Bcitbarchcnl,
Koltern,

Steppdeckc«
Bctt-Wäschcs

rc. rc.

Kinder-
Bettei

enorm killt g
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